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Die Gattungen der Basidiolichenen

Von

F. OuenvrurrlR

. verglicher.r mit den Ascolichenen ist die Zahl der konstant und morphologisch
definiert mit Algen vergesellschafteten Basidiomyceten aullerordentlich g.iirg.
In de, letzten Jahren wurde jedoch durch die intensive Bearbeitung ,,außer-
tropischer" Basidiolichener.r die Artenzahl dieser Gruppe beachtlich vermehrt. Inr
Rahmen dieser Arbeit können daher nur die Gattur.rgstypen eingehender behan-
delt werden.

Venn Orgar-rismer-r auf Gattungsbasis verglichen werden, dann sollte r-nari
eigentlich über das Artengefüge genau Bescheid wissen. Dies triffr für die zu
behandeL.rden Sippen leider keineswegs zu. Trotz dieser mir bewußte' Mängel
möchte ich - auf r.ergleichend morphologische untersuchungen gründend - die
bis jetzt bekar.rnt gev,ordenen Basidiolichenengatrungen auf ihre generische ver-
tigkeit hin betrachten" Die Algen werden dabei als mir nicht yertraute organis-
men nur sehr oberflächlich und ohne eigene Kritik behandelt.

Die ausgewählten Ei,zelergebnisse wurden seit mehreren Jahren vo;: allem
an lebenden Pilzer.r und Algen gewo,nen. Durch einen einjährigen Aufenthalt in
venezuela war es mir möglich, die n-reisten ,,tropischen" Gattungen selbst zu
sammeln und ebenfalls lebend zu untersuchen.

Im Laufe dieser Studien u,urde mir von'erschiedenstei.seite intensive uir-
terstützur.rg zuteil. Dafür danke ich besonders: Herrn J. BocNEn, München, für
die Zusendung lebender Dictvonema aus Madagaskar; der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG) für die überlassung eines großer-r Forschungsmikroskopes
und die Erlaub'is, das Gerät nach venezuela n.ritr-rehmerl zu dürfen; der Food and
Agriculture organization (FAo, Rom) der vereir.rten Natior.ren für die Finanzie-
rung eines special Trust Fund und für die in jeder veise großzügige unterstüt-
zung; F{errn Dr. J. Grnrcrr, Berlin, für Hinweise zur Interpretation der Algen;
Flerrn Dr. H. Hrnrrr, Berlin, für zusendung von Material, Hinweise auf publ;-
l<ationen und Beschaffung von Literatur sowie vor allem für wertvolle Fach-
diskussionen; Herrn cand. rer. nat. v. Jürrcn, Berli,, für überlassung vor.r
Atbelia-Proben und Besprechung des Atbelia-Komplexes; Fräulein R. Kaurl,
Tübingen, für die Kultur von sistotrema aof chloiella und viele mykologische
Anregungen; Herrn Dr. T. Lassrn, caracas, für seine hilfreiche lJnterstützung
am Instituto Botanico, MAC, Caracas; Herrn Prof. Dr. K. MÄcoEpnau, Tübin-
gen, für zahlreiche Diskussionen und zusendung von Lepidostrotna; Herrn prof.
Dr. H. Mrnxr,rür.rrn, München, für die großzügige ljnrerstützung an seine,r I,-
stitut, für die Erlaubnis, das Material der Botanischen staatssammlung benutzer.r
zu dürfen, für kritische Durchsicht des Manuskriptes und ,or aliem für die ver-
mittlung des Venezuela-Aufe,thaltes; Herrn Dr. D. McrlrNuaunn, Bieber
(Spessart), für Hinweise zur Interpretation von Scytonema; Herrn prof. Dr. J.
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Ponr, Berlin, für Materialzusendung, Literaturhinweise und -besorgung sowic'

für viele Anregur.rgen, Diskussionen und Kritiken urrd nicht ntletzt für die Er-
mutigung, diese Ergebnisse zusammenzustellen; dem United Nations Develop-
ment Programe (UNDP, Caracas), für mehrfache, sehr wertvolle organisatorische

Unterstützung; Herrn Prof. Dr. V. Vansscsi, Caracas, für seine r.ielfältigen
Ratschläge und Hinweise; Herrn Ing.-Forest. R. E. Vircnla-Dtt.z, Mericia, für
seine lJnterstützung am Institr-rto Forestal Latino-Americano de Investigacion y
Capacitacion: Herrn Prir,.-Doz. Dr. S. \WrNr<rrn, Tübingen, für Zusendung vorl
Lepidostroma; Flerrn Prof. Dr. H.Zörrr, Hamburg-Reinbeck. für die Vermitt-
lung des Venezuela-Aufenthaltes und viele persönliche Ratschläge.

Vor a11em danke ich aber meiner Frau, Dr. Bqnn.tna OsrRvIr-l',rrR, für die

stetige Hilfe auf aller-r unseren Exkursionen, bei der oft mühsamen und zeit'
raubenden Präparation und Beschriftung der Proben, beim Übertragen der Zeich-

nungen und für viele kritiscl.re Anregungen, die zur Verbesserung dieser Arbeit
beitrugen.

Die Untersuchung erfolgte - mit Ausnahrne einiger t'er.riger Sippen - an

Frischmaterial. AIle mikroskopischen Zeichnunger.r wurden im Original bei 3000-

facher Vergrößerung und in gleichem Maßstab gezeichnet. Sie soller.r Idealschnitte
darstellen, d. h. den Aufbau der Organismen möglichst natürlich wiedergeben.

Es wurde, soweit es mir n.röglich war, t,ersucht, die durc'h die Tuschezeichen-

technik von vornherein gegebene Schen-ratisierung auf ein Mindestmaß zu redu-
zierer.r. Die Zeichnungen sind als Hauptdiagnosen zu verstehen, da sie die tat-
sächlicl-ren Verhältnisse weit besser und vor allem r.ie1 genauer auszudrücken ver-
mögen als detaillierte Beschreibungen. Der korrespor.rdierende Text konnte daher

auf das unbedingt Erforderliche beschränkt werden. Die Habitusskizzen wurden
zum Teil absichtlich schematisiert.

Die Aneinanderreihung <Jer Sippen soll l<ein ,,natür1ic1.res" Systen-r darstellen;
darüber wissen wir praktisch nichts. Die Abfolge hält sich vieln-rehr - rein formal

- an den Differenzierungsgrad r.on Organisationstyper.r.

Die Zitate zu den Abbildungen enthalten die Abkürzung: BFO : B. und F.

OsnnvNKI-ER, FO : F. OtnnrvrNrrrn, M : Botar-rische Staatssammlung Mün-
chen.

1. Athelia Fersoon, 1882

Atbelia epiphylla Pers. (Abb. 1), der Typ der Gattung (DoNr< 1.957a,2A-21;
1957b, 1,2-1,3) besitzt weißliche bis cremefarbene, meist deutlich häutige Frucht-
hörper, die dem Substrat flach anliegen. Die locker-spinnwebig verlaufenden,
substratnahen Hyphen können anastomosieren und gelegentlich neben einfachen
Septen Schnallen ausbildet.,. Bei Entwicklung des Hymeniums entstehen * senk-
rccht zu diesem ,,Basal"-Geflecht sich charakteristisch verzweigende Hyphen, die
epikal Basidien erzeLlgen.

Die häufig steril r,orkommende Art (inwieweit ein ,,konidienartiges" Ab-
schnüren apikaler Hyphenteile einschließlich der Basidien zur Verbreitung bei-
trägt, ist nicht geklärt) parasitiert, wie PoBlr und Jür-rcH (1969,4A4-4A8)
eindeutig nachgew-iesen haben, auf Algen vom ,,Protococcus-Typ" und häufig
auch auf Lecanora conizaeoides Nyl. ex Cromb. Diese ,,Wirte" werdetr votn
Pilz abgetötet.
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Abb. 1. Schnitt durch den gesamten Fruchtkörper von Atbelia epi.phtLla Pers. (F'C)

16183; Deutschland: Bayern, Botanischer Gartcn München, 520 n-r; auf der Rinde von
Ace r saccbarinum L., ]u'ber ,,Protococcus", 3.9. 1969).

Abb.2. Schnitt durch den gesamten Fruchtkörper von AtbeLia sp. (BFO 16026; Venc-
zuela; Anden, Edo. Merida, Merida, 1450 m; an'§fleganrissen übcr Erde und Gestein,

12. 6. 1,969).

Die genanr.rten Autoren (1. c.) konnten zeigen, daß die zwischen den Algen
wachsenden Hyphen sich bei Annäherung an die Algen verschmäIern, stark ver-
zweigen und unregelmäßige Auswüchse bilden, die schließlich in die lebenden
Algenzellen eindringen. Die in den Algen intrazellulär unregeln.räßig weiter-
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s/achsenden Hyphen können gegebenenfalls mehrmals nacheinander Algen be-
fallen. Dieser ,,Befallstyp" - bei Porrr und Jürrcn (1. c.) ausführlich diskutiert

- wird wohl mit lichtoptischen Untersuchungsmerhoden nicht völ1ig befriedigend
analysiert werden können.

Einfacher scheinen dagegen die Beziehungen Pilz-Algen im nachfoigenden
FaIl zu sein. Der Pilz (Abb.2) Läf';' sich durch keine morphologisch faßbaren
Merkmale von Athelia epipbyLla Pers. unrerscheiden. Dagegen wächsr er auf
Gestein und lehmiger Erde und besitzt als Algenpartner mit Sicherheit Blaualger.r
vom Chroococcus- und Scytonema-Typ. In frühen Stadien umschlingen die Hy-
phen die Scytonema-Blaualgen ohne wesentliche Formveränderung; im fortge-
schrittenen Zustand kann eine lückeniose Ummantelung entstehen (vgl. unten:
Laudatea!). Die Alge wird in ihrer Form nicht verändert" es sei denn, daß eine
zunächst (ohne Pilz) deutliche Gallertscheide nicht mehr nachweisbar ist.

Die chroococcus-Algen bzw. -pakete werden daegegen nach dem noch genau
zu erläuternden Botrydina-Typ umhüllt. Hierbei entsteht eine plektenchy-ärtig.
Einkapselung der Algenverbände durch den pilz.

2. Laudatea Johow,1884

An der unterseite von scytonema-Kolonien, die eir.r rasenförmiges Aus-
sehen haben, entwickelt sich bei günstigen \fluchsbedingungen ein weißlichis, deut-
lich hautartiges Hymenium. Der Pilz (Abb.3) läßt bereiti habituell eine Atbelia-
Sippe vermuten. Mikroskopische Daten bestätigen diese Ansichtr Ein lockeres
Hyphengeflecht verzweigt sich zusehends und bildet schließlich ein zusammen-
hänge,des Hymenium. Die Basidienentstehung erfolgt normal; durch seitlicire
übergipfelung werden Kandelaber gebildet. Die Basidien'ermehrung trägt wohl
mehr zu einer Flächenausdehnung als zu einer verdickung des HyÄeni,ms bei.
viersporige, schwach suburniforme Basidien, dünn- und glattwandige, hyaline,
nicht amyloide sporen sir.rd weiterhin geradezu typische ,lihrlia-ltterim,al".

Die substratnahen Hvphen sind dünnwandig oder besitzen gelegentlich
schwach 

'erdickte 
§7ände. Die scytonema-Fäden werden von vollkoÄmen dicht

aneinanderschließenden, wellig gebogenen Hyphen ummantelt. Die Hyphen-
hülle (vg1. Mosrn-RoHnuoErn 1966, 20) iiegt dem Algenfade. flach an. seit-
Iich abzweigende Ausstülpungen der Hyphen, die zwischen die Algenzellen ein-
dringen, wie dies fir Tbermutis velutina (Ach.) Flot. zutrifft (vgr. HrNsslN
1'963, 82; GrrnEn L965b, 263-267), fehlen. Lawdatea-ähnliche Hyphendiffe-
renzierungen finden sich dagegen bei coenogonium, das n'tit Trentepohlia zu-
sammen lebt.

Abb.3. schnitr durch den gesamten Fruchtkörper .von Dictyonenz,r sp. in der Lattdate*
Y/uchsform (BFO 15528a; Vcnezuela: Anden, Edo. Merida, El'\ralle bei Mcrida,
27aa m,8. 4. 1.969; die beiden linken spor.en von BFo 14 8oo vo. der gleichen Lokalij

ratJ.

Abb.a. _r) schnitt durch dcn gesamten Fruchtkörper von Dictyonema sericeun (Fr.)
Mont. .b) srfiematischer schnitt durch eine Fruchtkörper-Thalius-Konsole (Madagas-
kar: Zahamena, Anonokambo bci Manakambahiny, etwa 60 km östlich Lai Alacrire,

800 bis 9C0 m, 4. 3. 1968, leg. J. Bocr.ren).
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3. Dictyonema Agardh apud Kunth, 1822

Die von Hyphen umhü1lten Scytonema-Fäden bilden ein - in typischer
Ausprägung - scholliges bis deutlich konsolenförmiges Lager (Abb.4b), an
dessen Unterseite der Pilz das Hymenium entwickelt. Die locker verflochtenen
Hyphen zwischen Algenschicht und Hymer.rium sind deutlich dickwandig. Mit
dem Beginr.r stärkerer Verzweigung werden dieselben Hyphen wieder dünn-
wandig. Die übergipfelur.rg der alten Basidien durch junge führt zu einer sehr
deutlichen und ausgeprägten Hymeniumsr.erdickung. Die subbasidialen Hyphen
können gelegentlich auffä1lig V- bzw. Trepper-rform annehrnen, wobei die ab-
sporulierten Basidien in den V-Einschnitten bzw. auf den Treppenstufen zu finden
sind (Abb.4a). Basidien- und Sporenmerkrnale decken sich w-eitgehend mit denen
von Athelia-Laudatea.

Die Art cier Umhüilung der Scytonema-Trichome entsprichr vollkommen
den Verhältnissen bei L,audatea.

Flabitusmerhn-rale des Pilz-A1gen-Verbar.rdes, Hyphenstruktur und Hyme-
niumsaufbau sollen ob ihrer Abweichungen r,om AtheLia-Schema etvras näher be-
trachtet werden.

Ein konsolenförmiger Thallus ist weitaus stärker differenziert a1s überzüge,
die nur das Substrat nachzeichnen. Allerdings läßt gerade Dictyonema keine mor-
phologisch-anatomische Differenzierung des Thallus erkennen, die für Ausbildung
und Gestalt bezeichnend wäre. Vielmehr gehen - und darauf hat bereits in ge-
wohnt meisterhafter Art Mörrrn (1,893, 267) hingewiesen - Lawdatea und Dic-
tyonema als Vuchsformen in mannigfacher \Weise ineinander über. Die voll aus-
gebildete Dictyonema-Konsole dürfte demnach ein Altersstadium des in der Ju-
gend krustig bis rasenförrnigen Algen-Pilz-Verbandes sein. Offensichtlich ist der
Pilz bei feuchter \ü/itterung unabhängig von der (Massen-) Entwicklung der Algen
befähigt, ein Hymeniun.r auszubilden und zu sporulieren.

Auf die gelegentlich bei Lawdatea vorkommenden, schwach verdickten Hy-
phenwände wurde bereits oben hingewiesen. In den untersuchten Proben - aus-
schließlich lebendes Material aus den Anden Venezuelas - schien eine deutliche
Beziehung zwischen Hyphenverdickung und Hymeniumszuwachs zu bestehen.
Das legt den Schluß nahe, daß die ,,Basal"-Hyphen sekundär verdickt werden.
Vielleicht ist diese nachträgliche Auflagerung auch dadurch zu erkennen, daß die
Hyphenquerwände zumindest in ihrem zentralen Bereich ur.rr.erdickt bleiben.

Gegenüber Athelia bleibt demnach noch ein Merkmal zu prüfen: der Zu-
wachs des Hyn.reniums. Das hautartige Hymenium von Athelia ist wohl daravf
zurückzuführen, daß keine oder doch nur unbedeutende Flymer.riurnsverdickung
zustandekommt. Bei zu reicher Basidienentwicklung führt der Platzmangel zu
einer Verfaltung des Hyrneniums und damit zu einer merulioiden Oberfläche. Bei
Dictyonema ergibt die fortv.ährende überlagerung der alten Basidien eine dicht
verflochtene Schicht von wachsiger Konsistenz; dadurch wird zumindesr habituell
eir.r stereoider Bau angedeutet.

Es ist derzeit nicht möglich, die Konstanz der verschiedenen Flymeniums-
entwicklung und ihre Verteilung auf die in Betracht zu ziehenden Sippen ab-
zuschätzen.

4. Rhipidonema Mattirolo, 1881

Cora ligulata Krempelhuber (1875,15) besitzt einen blattartigen, zonierren,
durchaus typischer Cora vergleichbaren Thallus. Das Hymenium entwickelt sich
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(Legende siehe die folgende Seire)
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Abb.5. a) Schnitt durch den gesamten Fruchtkörperron Dictyonena irpicinuu.
(Mont.) (V. ScHrrrNrn, Iter indicum 1.S93i94, No. 2925. _Java:- Prov. Batavia. Ad
arborem irlrncos in horto botanico Buitenzorgensi. Regio calida, alt. + 26C n, 17.12.
1893; in M). b) Habitusskizze des Thallus voÄ Coto ligulata Krph. (O. Brccenr, Liche-

nes Bornenses. Nr. 120, Sarawak, 1866; in M).

geotropisch positiv an der Unterseite des Thal1us. Von dickwandigen Hyphen
zweigt ein lockeres Hyphengeflecht ab, das sich zu einen-r sehr deutlich verdicken-

den Hymenium zusammenschließt; es zeigt den gleichen Aufbau wie die Dictyo-
nema-Frrchtschicht. Im Geger.rsatz zu den bisher behandelten Sippen wird Rhipi-
donema von schr.rallentragenden Hyphen aufgebaut. Fehlen oder Vorhandensein

von Schnallen gibt nach wie vor Veranlassung, die Gattungszugehörigkeit zu

überprüfen. Auch Merlnolo (1881, 261) sah wohl in dem Vorkommen von

Schnallen bei Cora ligulata das wesentliche Differentialmerkn.ral seiner neuen

Gattung. Fär MrrzNsn (1934, 238) ist dies ganz offensichtlich ebenfalls der

typische Unterschied zt Dictyoner,td. JcHov (1884, 397) erwähnt Scl.rnai1er.r

überhaupt r.richt; er definiert die Gattung vielmehr durch Habitusmerkmale und

Algenkomponenre. Das Merkmal ,,Schnalle" ist häufig schwierig zu beurteilen. Es

gibr Hyphen, die nacheinander Schnallen und einfache Septen ausbilde_n (vgl. z. B.
-Botryoiasidium 

d?.tgustisporum lBoidi') J. Erikss. rnd Atbelia epipbylla Pers.).

Ge*isse sippen (sogar Familien, wie z.B. die HynTenochaetaceen) lassen sich da-

g.g.r, du..h konstante Querwandtypen ergär.rzend charakterisieren. Durch feh-

Ieide Schnallen ist kein typisches Kennzeichen des BasidiomYcetenmycels ver-

lorengegangen (Torrrn 1937 ' 
159).

t" d.. *oiphologischen Differenzierung der Fruchtkörper srimmen Rhipido-
nema rlnd Dictyonemi weitgehend überein. Die Umhüllung der Scytonema-Fädet

ist vollkommen identisch mit der von Dictyonema und in gleicher Weise regel-

mäßig und einheitlich; von ,,sehr primitiver" Umspinnung (GErrrrn 1955, 157)

kann auch im Vergleich mit Botrydina sicher nicht gesprochen werden'

Selbst bei übermäßiger Berücksichtigung der Thallusausgestaltung (Cora-

Typ) ist demnach eine generische Trennung yon Cora ligulata und Dictyonema

nicht möglich.
Innerhalb der Sippe scheinen - ähnlich wie bei Dictyonema - völ1ig resu-

pinate bis konsolen- und blattartige Formen mit vo11ständig ausgebildetem Hy-
menium vorkommen zu können.

Die wohl auffäliigsten und bekanntesten tropischen Basidiolichenen gehören

in die durch blattartige, konzentrisch zonierte Thalli ausgezeichnete Gattung

Cora.
An der Unterseite der Lager wachsen locker verflochtene Hyphen nach unten

und bilden, nachdem sie sich apikal stark verzweigt haben, das Hyn-renium. Der
Aufbau dieser Fruchtkörper (Abb.6b) ist völlig identisch (Mörrnn '1,893, 272)

mit denen von Dictyonema: Dickwandige Hyphen mit dünnwandigen Septen,
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denen schnallen konstant fehlen, rragen ein sich deutlich verdickendes Hyme-
nium. Basidiene,tstehung, -form und -größe sowie sporencharakteristika machen
eine unterscheidung von D.ictyonema unmöglich. Die Basidie, erzeugen je vier
(Fnrrs 1849, 333) glart- und dünnwandige, hyaline sporen. Da auch di. g.rn-t"n
Hyplren weiß-hyalin sind, kann der cota-pilz. r-rie-ai, als Thelephoree bäzeichnet
werden. Diese selbst in neueren Arbeiten immer wieder vorgebrächte Behauptung
beruht auf der falschen sporen- und BasidienbeschreibuniMarrrnclos (1gg1,

6o
5. Cora Fries, 1825

b

O !,,

(Legende siehe die folgende Seite)
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Abb.6. cora montdTta (Sw.) R. S:rnr. e; Schnitt durd] den.se:amle.n.Thallus;--b)
Schnitt durch d",-, gesa-ic., Fruchrkörper und den _unteren Teil dcs Thallus; .) ryr-
bitrsskirr.: d) FiuchtkOrpcr-,.Scho1[.n".rn dcr Thallusunre15(itci c) Schem:tirchcr'
Ou..i.hniti duich den Thailus (Aleen punktierr) und Fruchtkörpcr tl-O 12 6'15; Vcnc-
' ,rela, Andcn, Edo. Mcridr, t--a Mucr'ry süCö:tlich Tabay.22C0 nr' 3 9 1968)'

254). \flenn Mör-rpn (1893,257), der die exakte sporengröße sowie die Farbe des

Sporenpulvers beschrieb, yon einer Thelephoree sprichr, so_ ist dies aus der Auf-

forrulrg ,.ir-r.. Zeit ztt verstehen. Selbst wenn man die sehr konservative Meinung

teilen iollte, einer.r Großteil der resupinaten Aphyllophorales als Thelephoraceae

s. ampl. zu bezeichnen, sollte doch vom ,,cora-Pilz" nicht als Thelephoree ge-

sproÄen §/erden; hie..r-rit $.ürden zwei extrem heteroge,e Sippen ohne jedeir

ersichtlichen Grund vermengt werden. (Die Thelephoraceae sind unter andererlt

durch meist dunkel gefärbte Sporen, die eine charakteristische Bewarzung aus-

bilden, gekennzeichnet.)
O.. lrppig. Cora.ihall|is besitzt eine aus mehr oder weniger deutlich radiär

uerlauf.nde,l d"ickwandigen Hyphen aufgebaute, etwa 1oo ü. starke_schicht, auf

die im mittleren Bereich-die Algenzone folgt. Die algenumspinnenden Hypher1

sind etwas dünr-rwandiger ,r,.rd *eirt pseudoparenchymatisch gelageft. Die Aigen-

trichome sind aus wenigen Zellen zusammengesetzt. Das Vorkommen vou centro-

plasma ist ein klarer B"eweis für ihre Blaualgennatur. V.arNIo (1890,241) stellte

die Cora-Alget zu Scytonema. ln der Folge wurden diese Algen, offensichtlich

auf Grund ilirer kugeligen Packur.rg, als zu Chroococcus gehörig bezeichnet (Mör-

LER 1g93, 273,274; Touasrnr L951,212; MÄcosrnau und VINKLER 1967 ' I2),

oder ihre zuordnung wurde nicht entschieden (Zanrrnucnr.rE,R L926,261; Msrz-
NER 1934,238; Gnassr '1950,384; OzEwo,q. 1963,89-91)'

6a. Corella §(ainio, 1890

Die Typusart , corelLa brasiliensis lwainio, zeigt an authentischem Material

(Abb.7) fii.nd. Merkmale: Ein basales, lockeres, aus dickwar.rdigen Hyphen

i-it dtinn*irrdigen Septen) bestehendes Geflecht entwickelt ein deutliches Pseudo-

prr.r.hy-, dr, älrurig.n \rom Scytone*?-Typ umschließt' Oberseits wird diese

Alg.,rron..,ron stark kollabierten, + dickwandigen Hyphen umgrenzt' An der'

Un"terseite ist kein Hymenium entwickelt. Zur Trennung) \on Cord wird die an

der Oberfläche liegende, nicht von einer ,,Markschicht" bedeckte Algenzone her-

angezogen (Zaurnnucr<rvEr. 1926, 259, 258; MrrzNsn 1934, 238; Touasslt.t

1951, , 21,3 ; Ozr.Noa 1963, 91).

-5mm-
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Abb.7. schnitr durch den..gesamten Thallus von CoreLLa brasiliensis \v;rinio (Edv. A.\werlrlo, Lichenes Brasiiienscs exsiccati 1309. Minas Geraös, carass;r, rsss; in)r,{).

. Die wenigen für eine 
'ergleichende 

Beurteilung verwendbaren Merkmale,
die das sterile Material liefert, sind Habitus, Thallusa-ufbau, Hyphensuuktur und
Alge.nmorprologie. 6.*.rr;ber typischer cora ist corelra durch kleinrappige,\ü/uchs und kollabierte Hyphen der Thallusoberfläche gekenr-rzeichnet. Beide
,,Merkmale" lassen sich zwanglos als Ergebnis ökologischer*Bedi,gungen ansehen.
Die kleinen Thalli können überdies durchaus junge Entrv-ickl.,ngrrädiär, yon cortr
sein (vgl. unter ompbalina, Abb.1.2a und 13a, die Hypher.,ichichten der FIut-
oberfläche !).

CoreLla ist demnach sicher nicht von Cora zu trennen.

6b. §/ainiocora Tomaselli. 1950

Die in kleine, Gruppen zusa,rmengelagerten chroococcus-Algen, die auf
beinahe den gesarnten Thallusquerschnirt versrreur sind, charakterisieien die Gat-
tur.rg (Torraasrut 1951,213). Das Hvmenium ist unbekannt. Nach R. saNrrrssoN
(in DcNn 1,954, 440 und ror,rasrru 1954,321.) ist die Sippe höchstwahrscheinlich
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synonym mit Cora pavonia (Sw.) Fr. : Cora ntontana (Sw.) R. Sant. (Das Ma-
terial wird zur Zeit erneut in Pavia bearbeitet, es konnte daher nicht ausgeliehen
werden.)

Der Athelia-Dictyonema-Komplex

Eine kritische Beurteilung der Sippenwertigkeit der bisher behandelten Taxa
hann nur auf breiter Basis, d. h. unter Berücksichtigung aller der Gruppe zuge-
hörenden Pilze erfolgen. Das ist bislang eir.r \Tunschtraum.

Von den hier untersuchten Gattungstypen ausgehend, die als Kristallisations-
kerne gelten müssen (vgl. Hcnar 1968, 1O), kör-rnen nur andeutungsweise einige
Aspekte beleuchtet werden: Jouon,s (1884, 397) und MrrzNsns (1934, 238)

Wuchsforrnen halten keiner exakten Unterscheidung stand (Hanrcr 1891).
Schon Möurns Beobachtungen (1893, 272) wiesen alle Übergänge zwischen einer
krustenförmigen Dictyonema-Laudatea und gut ausgeprägter, konsolenförmiger
Dictyonema nach. Mör.rpn (1.c.) zeigte sogar, daß ein und derselbe Prlz Dictyo-
nema und Cora ,,zu bilden" vermag und daß dieser Pilz fruktifizieren kann, ohne
mit dem Thallus in Verbindr-rr.rg zu stehen. Die Untersuchungen gewinnen nicht
nur durch die ungewöhnlche Genauigkeit des Beobachters, sondern auch durch die
Ergebnisse vergleichend morphologischer Betrachtung an Glaubwürdigkeit (vgl.
dazu die oben angeführten Daten!).

Demnach besteht kein Zweifel, daß die Pilze von Dictyonema und Cora zti
einer Gattung gehören.

\fleit schvrieriger ist dagegen der Vergleich Athelia-Dictyonema zu inter-
pretieren. Bei,,Eckpfeilerbetrachtung" kennzeichnen Athelia hautartige Flyr.ne-
r.rien und dünnwandige Hyphen; Dictyonema wächst dagegen schollig; die Basal-
hyphen sind dickwandig.

Phanerochaete Karst. läßt sich - gewollt - abgliedern, wenn nur die
cystidenführenden Sippen, die sich um den Typ Phanerochaete pelutina (Pers.)
scharen, einbezogen werden. Pbanerocbaete tuberculata (Karst.) und der generisch
davon sicher nicht trennbare Byssomeru.liws corium (Fr.) Parm. (Panua,src 1968,
80) - beide nicht mit Algen r.ergesellschaftet - entsprechen dagegen in allen
vergleichbaren mikroskopischen Daten Dictyonema.

Es wäre durchaus der.rkbar, daß für den hier diskutierten Sippenkomplex,
der noch durch weitere Gattungen belastet wird, die Dictyonemataceae Toua-
snris (1949), in stark erweiterter Form, Verwendung fänden.

AIs zweite Gruppe mit Algen zusammen lebender Basidiomyceten sind
mehrere Sippen clavarioider Pilze bekannt geworden. Es sind deutlich gestielte
Arten, deren glattes Hymenium vom Subsuat abgehoben ist.

7. Clavaria Fries, 1821

Die folgende Beschreibung bezieht sich auf BFO 16030 (Abb.8), nicht auf
den Gattungstyp von Clavaria:

Fruchtkörper (Abb. 8d) aufrecht, stiftförmig bis breitlappig zerteilt, 0,5 bis
1 cm hoch, weißlich bis crernefarben, beim Trocknen häufig nach grau-rosa ver-
färbend; Hyphen hyalin, weißlich, dünnwandig (bis schwach dickwandig), ohne
Schnallen.



Die Gattungcn dcr Basidiolichene n

'-1
I

'l

'.,,i
'1,'

+5mm-

Abb.8.,cla.v.aria sp. a)- Schnitr durch das HymeniLrm und Subhynrcnium; b; Grür-
rlgenlichcn.isierungr !) Blaualgcnlichcnisicrr.rng; d) Habitusskizr" (nlo lo o-]o; vc,re-
zuela: AItdcn' Edo Mcrida.'"'oi.llo,1.? 

iUlÄ:d" 
in Pinus'Cu'prcsszs-Anpil rnzun-

In Höhe des Hymeniums (Abb. 8a) verzweigen sich die im Inneren des
Fruchtkörpers mehr oder weniger deutlich parallel verlaufenden Flyphen stark,
um schließlich in Basidien zu endigerl. Das Hymeniun'r verdickt sich d,-rrch Ba-
sidie,übergipfelung. Durch vermehrte Basidienbildung wird vern.rutlich auch die
lappige Terteilung und verbreiterung der Fruchtkörper gefördert. Die spore,
sind hyalin-weißlich, glatt- und dünnwandig, subelliptisch, (1--+tA-z ,,,.

Das Basalmycel steht mit Blaualgen vom Scytonema-Tvp (Abb. gc) und mit
coccomyxa-ähnlichen Grünalgen (Abb. 8b), die auf Erde wachsen, in verbindu,rg.

In der beispielgebenden, auf dem Gebiet der Basidiomycetenkunde einmali-
gen Monographie conxlns (1950) wurde durch exakte morphologisch-anaton.ri-
sche Analysen die Bedeutung mikroskopischer struktu..r., iü. dln Sippenver-
gleich dargestellt. Es zeigte sich dabei, daß das Habitusmerkmal ,,c1avarioicl..
häufig nur das organisationsniveau der entsprechenden pilze beschreibt.

Im 
'orliegenden 

Fall (BFo 16 o3o) soll und kann mit dem Namen ,,c/a-
varia" auch keineswegs mehr ausgedrückt werden. Eine sehr ähnliche sippe wurde
,on coRNnR (195a, ?33) als cLav-aria fossicola sp.nov. aus Maraya berch.;.be,.,;
sie ist ,rit protococcoiden Algen vergesellschaftet (ccnNrn, l. c.;. bie ausgezeich-
neten Abbildungen (conNrn, 1. c., T'ext-Fig. 798, p. x\ erinnern noch deutlicher
als Abbildung 8a an die mikroskopischen Struktrre, der Dictltonema-Sippen (vgl.
dazu Abb.3a).

. .con*nn (1.c.,235) bezeichnet die systen.ratische stellung seiner neuen Art .rls
problematisch. PrrrnslN (1967 , 220) erachtet die Species a-ls I certainly degenerate
by loss ol cla,rp connections". und stellt sie (1. c., )ol; ou ;h.". v.Äirdrng mit
Algen, der sporen- u,d Basidienmorphologie, der Fruchtkörpertexrur und dem
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Abb.9. Claoaria corynoides (Peck) Petersen. a) Längsschnitt durch den Fruchtkörpcr
mit stark verdicktem Hymcnium; b) Gcncrative Hyphe aus dem noch nidrt verdickterr
Hymenium; c) Botrydina-Lichenisierungstyp; d) Habitusskizze (a-, c, d: llFO ß22A;
Venezuela: Edo. Meiida, Anden, Paramo de Mucubaji, zwisdren dcr Laguna Grandc
und der Laguna Negra,35oo m, 11. 10. 1968; b: FO 6013; Osterreich: Salzburg' Hohe
Tauern, lVeg von der Salzburger zur Krefclder Hütte bci Kaprun, 1860 m, 25.8. 1963).

Habitat zusammen mit anderen ,,lichenoiden", terrestrischen Formen in seine neuc

Gattung Multiclavwla.

8. Multiclavula Petersen, Januar 7967

Die Gattung ist durch claoaria corynoides Peck typifiziert. Die stiftförmi-
gen, bis gestielt-kegeligen, apikal häufig schwach zerteilten Fruchtkörper sind
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weil3lich bis rosa-cremefarber.r und 0,5 bis 1,5 cm hoch. Die Basidien zweigen zu-
nächst von Hyphen, die in Fruchtkörperlängsrichtung verlaufen, seitlich ab (Abb.
9b). Durch übergipfelung wird schließlich ein stark verdicktes Hymenium erzeugr
(Abb.9a). Die Basidien entr,rickeln sich aus basal + deutlich angeschwollenen
Zellen, die sich apikal wiederum verbreitern und 4-5-6 Sterigmen tragen.
Sporen dünn- und glattwandig, hyalin, elliptisch, schu,ach gebogen, 2,5-3,'
6§-7-8 u.

Die Fruchtkörper wachsen auf Erde und stehen mit ihren.r basalen Hypheri-
geflecht in Verbindung mit Coccoml,xa-ähnlichen Grünalgen. Die Algen werden
von den schnallentragenden Hyphen umwunden (Abb.9c), wobei sich in älteren
Stadien deutlich pseudoparenchymatische Hyphenverbände bilden (Porrr 1959,
604, Abb.3-5).

Durch die \7ahl der Typusart (diese ist nach PETERSEN 1967,215 mir. Cla-
owlinopsis septentrionalis Corner, CoRNrn 1956, 218-220. identisch) ist eine
Sippe charakterisiert, die sich durch aufrechte, weißliche Fruchtkörper mit dünn-
wandigen, schnallentrager.rden Hyphen, ein sich verdickendes Hymenium und *
deutliche Urnenbasidien auszeichnet. Daztt kommt die rnorphologisch fixierte
konstante Verbindung mit einzelligen Grünalgen.

Vergleicht man nun diese Sippe mit der oben besprochenen, so lassen sic'h -abgesehen von der abweichenden Fruchtkörpergestalt - vor allem im mikrosko-
pischen Bauplan Unterschiede feststeller-r: + keulige Basidien und gedrungen ver-
zweigte, schnallenlose Hyphen. Diese Charakteristika, von denen jedes, einzell
für sich gewertet, keiner srengen Differer-rtialbeurteilung standhäIt. können nur
als Summenmerkmale richtig verstanden werden; dies um so mehr, a1s derartig
merkmalsarm e Ptlze außerordentlich schwierig zu klassifizieren sind (ConNrn
1954,95).

Die von Prrrnsru (1.967,209) zitierten ,,very close similarities" (vgl. oben!)
sind meirrer Meinung nach nur auf die Vergesellschaftung mit Algen zutreffend.
DoNr< (1964, 299) hat in diesem Zusammenhang sicher Recht, wenn er glaubt,
,,daß es vorschnell wäre, nur auf Grund der Phycophilie alle phycophilen Arten
in eir-rer eigenen Gattung zu vereiniger-r".

9. Lentaria Corner, 1950

ConNrn $95A,442) xellte CLat,aria mucida Fr. (Abb. 1O) in seine neue Gar-
tung Lentaria, nicht ohne darauf zu verweisen (1. c., 443), da{l die Arr unrer
;lnderem mft Claoulinopsis oernaLis (Schvz.) Corner verwandt sein könnte.

Mit MuLticLar.,ula corynoides (Peck) Petersen hat Clapari.a mucida Fr., deren
Vergesellschaftung mit Algen bereits Psnsocr.r (1797), Fnrrs (1838, 580),
LrN» (1913, 368) und Corrn (1923, 31) bekannt war, folgende Merkmale ge-
meinsam: Einfache bis schwach r.erzweigre, weißlich gefärbte, bis 1 cm große
Fruchtkörper; dünnwandige, r.nit Schnallen versehene Hyphen, die in Höhe des
Hymeniums Basidien ausbilden; urniforme Basidien mit 4-5-6-2(-? 8) Ste-
rigmen. Das Hymenium wird durch Basidienübergipfelung deutlich verdickt, wo-
durch alte Fruchtkörper ein habituell anderes Ausseher-r bekor.nmen (Abb. 1Od,
rechter Fruchtkörper).

Claoaria mucida srimmr also ir.r allen Einzelheiten mit den'r Typ von Multi-
clapuLa überein.
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Abb.10. htulticlavula mucida (Fr.) Petersen. a) Längsschnitt durch den Fruchtkörper;
b)_ Vers_chiedene Stadien der Lichenisierung (linke Gruppen inr optischcn Schnitt)f c)
Characiunt-Algen als Epiphyten des Thallus; d) Habitusskizzen'(BFO 13866; \uene-
ztrela: Anden, Edo. Merida, Ei \relle bei Merida, 27Ca m, auf morschem, am Boden

liegendcm Stamm, 8.12. 1968).

Auf die häufig mehr als r.ier Sporen (zum Teil sukzessive) entwickelnden
Basidien wies als erster THrND (1961,97-98) hin. Grrrrrn (1965a, 188-189)
beschrieb Lentaria mucida (Fr.) Corner \ar. bexasporA n.yar. mit 4-5-6, selten
Tsporigen Basidien. PrtrnsrN (1967,21.2) stellte vier bis sechs Steligmen je Basidie
fest und unterschied damit die Art von sechs- bis achtsporiger Multiclavula ca-
ronilla (Martin) Petersen. Nach dem selbst untersuchten Material (aus den Alpen
Deutschlands und Osterueichs sowie aus den Arrden Venezuelas) dürften in eir-rem

Claoaria mucida-Fruchrkörper tatsächlich vier-, fünf-, sechs- und siebensporiEe
Basidien nebeneinander vorkommen. Die Aufrechrerhaltung von Claz.taria corct-
nilla Martin (MenuN 1,940, 1,94) ist damit äußerst problematisch. Tnmo (1. c.)
sieht in beiden,"Sipper" (Clatsaria mucida und C. coronilla) ein und dieselbe Art.

Die Vergesellschaftung mit Grünalgen vom Coccomyxa-Typ (Grrrrrn 1955,
154) äußert sich in einer bis in Einzelheiten l[ulticlavula-ähnlichen morphologi-
schen Differenzierung (Abb. 1Ob) : Die einzelnen Algenzellen werden zunächsr
mehr oder weniger deutlich von normal breiten Hyphen umsponnen. Schnallen
sind in diesem Stadium meist klar festzusteller.r. In dieser Umhüllung kann sich
die Alge weiterentrn,ickeln und teilen. Die Hüllhyphen enrsprechen der Größer.r-
zunahme der Algen durch Ausbildung eines deutlichen Pseudoparenchyms und
durch beachtliche sekundäre Hyphenvergrößerung, wodurch die Schnallen zur
Unkenntlichkeit deformiert werden (Grrrr-rn 1,955, 151). Die Vergrößerung dei
Algenzellen interpretiert Gr:rrrrR (1956a, 166) als ,,Hemmung der Teilungs-
frequenz durch den Pilz""

:1---.- -1
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Der Thallus bietet olf ensichtlich verschiedenen Algen einen günstigelr Biotop
(Grrrrrn 1955, 1,55). Eir-re der auffälligsten und kenntlichsten dieser Epiphyter-r
ist eine Characiu.m-Art (Abb. 1Oc), aul die ebenfalls Grrrlrn (1955, 146) erst-
mals hinr.ies. Die erwähnten Algen stehen zumindest in keiner erkennbaren mor-
phologischen Verbindung mit den Thallushyphen"

10. Lepidostroma Mägdefrau et §(inkler, August 1967

Die aus der Sierra Nevada de Santa Marta (Kolumbien) beschriebene Sippe
(Abb. 11) besitzt 1änglich-zylindrische (bis ker-rlenförmige?), cremefarbene bis
gelblich-ocker gefärbte (trocken mit rötlichem Stich), 1 bis 1,5 bis (2,5) cm hohe
Fruchtkörper (Abb. t tg): Hyphen hyalin und dünnwandig, mit Schnallen, zentral
dicht gelagert, randlich bogenförmig in das Hymenium ausstrahlend; Hymenium
(Abb. 11a) sich durch Basidier.rübergipfelung (schwach?) r,erdickend; Basidien
keulenförmig bis suburr.riform, mit offensichtlich konstant r.ier, ziemlich kräftigen
Sterigmen; Sporen hyalin-weißlich, dünn- und glattwandig, 3-al6-8 !.

Die Fruchtkörper wachsen auf sandig verwittertem Granit (MAcorrnau uncl
\TrNxrrR 1,967 , L6). In unmittelbarer Nähe der Pilze fir.rden sich schuoper.rförmige,
0,5 bis 1,5 bis (2?) mm große,80 bis 150 1.r dicke Thalli (Abb.11f), die außer-
ordentlich stark differenziert sind (Abb. 11b). Ober- und Unterseite werden von
einem sehr deutlichen, einzellreihigen Pseudoparenchym arrs dicht zusammen-
schließender.r, unregelmäßig verbundenen, hyalinen, mäßig dickwandigen Hyphen
gebildet. Diese beiden ,,Rindenschichten" werden durch dünnwandige, schnallen-
tragende, sehr locker und unregelmäßig verlar.rfende Hyphen -rerbunden. Die Ver-
bindungshyphen bilden häufig + l<urze Yerzweigungen 1Abb. ttc), die an die
Algen anstoßen bzw. sie klammer- oder zangenartig umgreifer.r. Die Algenproto-
plasten werden dann offensichtlich allmählich vom Pilz. zerstört; jedenfalls lassen
sich leere Algenmembranen an diesen charakteristischen,,Saughyphen" feststellen.
Die von P.+rr"r (1932, 185) an höchstwahrscheinlich der gleichen Art festgestellter.r
Flaustorien konnten nicht besrätigt werden.

Der Holotypus (Wrwr<rrn 30 001) zeigt noch eine weitere Lichenisierur-rg. Auf
den oben beschriebenen Thallusschüppchen befinden sich - an eir.rer Stelle gerade-
zu auffällig viele - grüne Kügelchen (Abb. 11f). Es handelt sich um eine pilz-
Algen-verbindung 

'om Botrvdina-Typ (Abb. 11e) mit deutlich ausgebildeten
Hyphenhüllen. Diese Hyphen konnten nur an den ausgequetschten Hüllen genau
untersucht werden, wodurch nicht zu entscheiden war, ob auch sie schnallen be-
sitzen.

MÄcor.nau und §(rNrrrR (1. c.) beschrieben Lepidostroma terricolens mtt
voller Absicht als,,Flechte". Der Pilz könnte, wie die Auroren (1.c., 16) selbst
betonen, mit großer Y/ahrscheinlichkeit zu cLaz,ulinopsis gestellt werden. Eine
Identifizierung mrt claaulinopsis calocera (Martin) corner (von ManrrN 1940,
196 ebenfalls aus der Sierra Ne'ada de santa Marta beschrieben) erschien,,nicht
sicher mög1ich".

Mir. clavaria cdlocera Martin, die von PrrrnsrN (1967,21g) zu Multiclal)ula
gestellt wird, hat Lep;dosttoma Habitus, Flyphenrextur und -struktur gemein-
sam. Diese Merkmale erinnern stark an Calocera (Dacrymycetaceae) (Frucht-
körperfarbe; zentrale, dicht gelagerte Hyphen), was Manrirv (1. c.) durch den'on
ihm gewählten Artnamen zum Ausdruck brachte. Inwieweit die beachtlichen
Größentrr.rterschiede der spore, (c.calocera 4-5l8,5-10 u; L.terricolens 3-41
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Abb. 11. Lepidostroma terricalens Mägdefrau et Winklcr (Holotypus). a) Frucht-
körperlängsschnitt; b) Thallusqucrschnitt; c) Appressoricn; d) Thallusaufsicht; e)

Botryclina-Lichenisierung; f) Habitusskizze der Thalli; g) Skizze eincs Fruchtkörpcrs;
h) Frucltkörpcrquerschnitt mit amphigenem Hymeni,rm (schcmatisch) (Kolumbicn:
Sierra Nevada de Santa Marta, an der StralSe Minca-Cincinnati, bci der Abzwcigung
nach El Recucrdo. Frischer \Meganschnitt in sandig verwittertem Grenit, 120 m, 13. t.

1967,\eg. S. WLrxr-i.n 3C 001).
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6-8 ,ri) zu einer berechtigten Arttrennung herangezogen werden könner-r, mag
vielieicht durch den Vergleich mit authentischem C. calocera-Material entschieden
werden. über den Lichenisierungstyp wird weder \ron Ma.nrrN noch von PBrrn-
sEN berichtet.

Der Multiclavula-Komplex

Durch die geringe Zahl vergleichbarer Merkmale ist die Beurteilung der hier
behandelten clavarioiden Pilze ähnlich schwierig wie die der corticioiden Atl:e-
lia- D ict y one ma-Sippen.

In der folgenden Tabelle werden diese Merkmale zusammengestellt:

Clar.taria MuLticlaeula Lentaria mucida Lepidostroma
(t'ossicola) corynoide:; terricolens

Fruchtkörper stifr- bis lappen- keulig, lang- länglich-zylin- längiich-zylin-
förmig, weißlich zylindrisch, ein- drisch, einfacJl drisch, ungeteilt,

fach bis wenig bis gabelig zer- gelblich-rötlich
zerteilt, weißlich teilt, we ißlich

Hyphen dünnwandig, dünnwandig, dünnwandig, dünnwandig,
hyalin, hyalin, hyalin, hyalin,
Schnallen - Schnallen t Schnallen * Schnallen l-

Zentralhyphen dicht dicht dichr dicht und stark
verklebt

Hymenium verdickcnd verdickend verdickend vcrdic*end
(schwadr?) (stark) (deutlich) (deutlich)

Basidien langkeulig, keulig bis keulig bis keulig bis sub-,trsporig urnenförmig, urnenförrnig, urniform, 4sporig
4-6sporig 4--6-7 

-(8?)-
Stcrigmen normal sr.rrk kolla- ll""rti1.,,.- ,ehr kräftig

gekrümmt biercnd bicrend
Sporen dünn- und glatt- dünn- und glatt- dünn- und glatt- dünn- und glatt,

wandig, hyalin, wandig, hyalin, wandig, hyalin, wandig, hyalin,
3-416-7 ,u 2,5-316,5-8 't 2-315-7 ,t.r 3-416-8 1tThallus Dictyonema- Botrytlina-Tvp Botrydina-Typ I-epidostroma-
TyP + Botr)t- Tvp i Botry-
dina-Typ dina_Typ ?

Der ,,Kern" der Gattung Mwlticlavula (Claaaria corynoides, C.mucida) ist
sehr gut zu defir.rieren: Geotropisch negariv wachsende, einfach stiftförmige bis
wenig zerteilte Fruchtkör'per, die ausschließlich gesellig aufrreren; alle Hyphen
dünnwandig und hyalin, mit Schnallen, im Stammzenrrum parallel verlaufend,
dicht gelagert, an der Peripherie der Fruchtkörper ein amphigenes, sich deutlich
verdickendes Hym.enium bildend; Basidien mit basaler Verbreiterung, dadurch
meist deutlich Llrniform; Sterigmen leicht kollabierend, in der Zahl zwischen 4 ur.rd
8 schwankend; Sporen ohne besondere Merkn.rale; Thallus vom Botrydind-Typ.

Die Urnenbasidien erinnern natürlich soforr an die Basidien von Sistotema
(Corticiwm sect. Urnigerd p. pte., vgl. MannN 1940, 42). Diese Gattung un.rfaßt
resupinate und gestielte Sippen (so auch die Typusart Sistotremd confluens Fr.).
Die Zahl der Sterigmen ist bei den einzelnen Sistotrema-Sippen eber.rfalls nicht
konstant, wenn auch weit überwiegend sechs bis acht Sporen je Basidie enrstehen.
Mit großer §(ahrscheinlichkeit sir.rd in die Gattung aber auch konstant viersporirr:
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Arten einzubeziehen, wie z. B. Sistotrema sernanderi (Litsch.) Donk, der Typ von
Urnobasidiwm Parmasto (1968, 38) und Sistotrema sp. 3234 (EnrxssoN 1958,62).
Bei Multiclaoula scheint die Vereinigung von vier- und mehr als viersporigen
Sippen in einer Gattur.rg r-roch leichter zu fallen, da (r,gi. oben!) an ein und den'r-

selben Fruchtkörper Basidien mit vier, fünf, sechs oder sogar sieben (vielleicht auch

acht) Sporen gefulrder.r werden können. Es ist demnach offensichtlich berechtigt,

daß PrrrnsrN (1.967,216-219) unter anderem Clar-taria oernalis Schw., Claztarit
claraBerk. et Curt. und Clar.taria calocera Martin in seine neue Gattung einbezog.

Nach der Fruchtkörpermorphologie ist Lepidostroma terricolens Mägdefrau
et Vinkler vonClavaria ternalis sicher nicht generisch zu trennen; nach den Be-

schreibungen zu urteilen, dürfte das auch in bezug auf Clavaria clara und Cla'uatia
calocera zutreffen. Es steht außer Zweif e1, daß die Thalli dieser Sippe, die bereits

von Parn (1932, 181, I 83, 1 85) ausführlich dargestellt -vurden, hoch differenziert
sind. Allerdings kann aber auch der Verdacht r-richt von der Har-rd gewiesen wer-
der.r, daß offensichtlich durch den artspezifischen Einfluß der Algen bestimn,te

morphologische Differenzierungen des Pilzes herr.orgerufen werden (vg1. oben

Atbelia und ,,Claoaria"). Sollten sich die Botrydina-Lichenisierungen auf den

Thallusschuppen als zum Lepidostroma-Pilz gehörig erweisen, so wäre damit diese

Vermutung erneut bekräftigt.
Mit großer lWa}rrscheiniichkeit gehört in den Mwlticlaoula-Formenkreis auch

Clavaria t'alcata Pers. per Fr. sensu Juel (1916,20), eine Art, die CcnNtn (1950,

37) fnr cl. Claowlinopsis coroniLla (Martir-r) Corner hält. Für diese Sippe wurde
von IJrsnIcH (1.928, 83) die neue Gattur.rg Stichoclaoaria eingeführt. Nomenkla-
torisch ist Stichoclavaria durch die Typifizierung mitClavana t'alcata Pers. per Fr.
(: CLavaria acwtaFr., vgl. ConNrn 1,95A,37) ein S,r,nonym vonClaaariaFr.

Durch morphologisch verschieden differenzierte Ausbildungen der Thalli ist

auch die dritte zu behandelnde Basidiolichenengruppe gekennzeichnet.

11. Omphalina Qu6let, 1886

Fruchtkörper in Stiel und Hut n-rit Lamellen differenziert (agaricoid), 1 bis

2,5 cm hoch, weißlich bis dunkel gelb-orange gefärbt (Abb. 12c, 13c). Hut 0,-5

bis 1 bis (2) cm im Durchmesser, genabelt, trichterig, a1t schirn.rartig aulgespannt.
Lamellen herablaufend, wachsig, dick, dem Fruchtkörper gleichfarben (oder in der

Farbe etwas kräftiger). Stiel zentral, gleichmäßig zylindrisch, dem Hut gleich-

farben oder etwas heller (offensichtiich artspezifisch verschieden ,,behaart"). Hy-
phen ohne Schnallen; im gesamten Fruchtkörper weitgehend dünnwandig, hyalin
oder mit feinem epimembranären Pigment (Honar 196s, 422). Cutis aus radial
verlaufenden, zylindrischen Hyphen gebildet (Abb. t:a); die durch Lan-rellen

gegliederte Flutunterseite einheitlich vom Hyn-rer-riun.r ü'berzogen; Hymeniumsver-
dickung durch Basidienübergipfelung (dicke, wachsartige Lamellenl); Basidien zv-
lindrisch-keulig, zwei- bis (drei-) bis viersporig; Sporen hyalin, weißlich, dünn-
und glattwar.rdig, nicht amyloid.

Durch karyologische Studien konnten LeuouRr (1968a, 1't99-1500) und
PoBrr ur.rd JürrcH (1969,333) zeigen, daß sich die hier behandelten Omphalina-
Sippen n-reist apomiktisch entwickeln (r,g1. unten Botryd.inal\.Mehrere Arten der

Gattung leben konstant mit Grünalgen zusammen, wobei zumindest zs'ei ver-
schiedene Thallustypen unterscl.rieden werden können.
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X 2. Botrydina Brdbisson, 1839

- Die Substrathyphen der Botrydina-bildenden Omphaiina-Sippen (Ompha._
lina.ericetorum fPers. per Fr.] M. Lange, Abb.tz; O.griselta tVein-.) Moser;
o.luteoritellina lPilat et Nannf.] M. Lange) umwachsen ,urä.h* die Algen

l

2aH
l

I

a.r-- ;l
\\r' '

I

. 4it)'<, -f', r .,
l,--\-\\!! I l/"\-\\", i r .,:

\i \

#,'r"..'fi,,rffi.
.+,i#dq&

l

5mm
i

Abb. 12. Ompbalitta ericetorum (Fr.) M. Lange. a) Interlamellärer Transversalschnitt
(gesamte_ Hutdicke, cutishyphen kollabiert); 

"b) 
verschiedene stadien der Botrydina-

Entwicklung; c) H:rbitusskizzen eines jüngeren (links) und eines ältcren (iechts)
Fruchrkörpers (BFo 12887; venezuela: Anüen, Edo. Merida, paramo de Mucubaji,

l50O m. 28.9.1968).
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(Coccomyxa swbellipsoidea Acton ss. Jaag, C.pringsheimii Jaag; vgl. Acrou
ßa9,582; Je.tc 1933, 116, 129; Hrrr<rrrÄ und Kanto 1966,56-58). §flährend
der Veiterentwicklung entstehen ähnlich plektenchymatische Hyphenverbände,

wie sie Grlruln (1955, 151) fir Lentaria mucida darstellte. Die einzelnen, von
mehreren Hyphenz-e1len umschlossetren Algen teilen sich sehr stark. Die H1'phen-

hülle wird gleichzeitig durch beachtliche Vergrößerung ihrer Zellen gedehnt, bis

schließlich 5O bis 1OO rr große Pilz-Algen-Kr-rge1n entstehen (Abb. 12b; vgl. Pour
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Abb. 13. Ompbalina luteoliLacina (Favre) Henderson. a) Interlemcllärer _Radialschnitt
(gesarnte Huidicke;; b) Querschnitr durch den gesamten Coriscium-Thallus; c). Ha-
Üirusskizzcn llinki jüngcrcr, rcchrs älrcrer FrJchtkörper) (Osrcrrei.fi: Vor.rrlberg,
Hoher Ifen, NVr ob.rhalb der Schwarz-wasserhütte, l8iO m, 27. 6. 1965.Ieg. W. Strrz;

in M).
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und OBERv'TNKLER 1964, 397, Abb,2b). Von den peripheren Hyphenzellen
wachsen seitliche Auszweigungen in das Innere der Botiydina-Kugeln ein, so daß
die Algenpakete schließlich in einzeinen, durch pseudoparenchymätische Hyphen
voneinander getrennren Bezirken zu liegen kommen, In einer karyologiichen
Studie konnte Lauoune (1968b, 2339-2340) zeigen, daß die Hüllhyphen der
Botrydina-Kugeln nidrt apomiktischer omlthalina ericetorurn dikaryotisdr sind.

13. Coriscium lVainio, 1890

Ontpbalina luteolilacina (Favre) Flendersen (Abb. 13) bildet zusammen mit
Coccomyxa icmadophilae Jaag (Prnssr 1963, 256) schuppige Thalli, die seit
AcnaRrus (1810,300) bekannt sind und die in der Folge den verschiedensten
Ascolichenengauungen zugeordnet wurden( vgl. G,lus 1962,378; Hru<rrlÄ und
K.q.rrro 1966, 58). Erst Ganas (1. c.) verwies auf den Zusammenhang zwischen
Ompbalina urd Coriscium. Der Thallusaufbau zeigt eine erstaunliche Ahnlichkeit
mit dern von Cora (und damit auch von Corella,.VerNro 1890,240; vgl. Abb. 6a,
7, 1,3bt): Hyaline, dickwandige Hyphen bilden dichte Hyphengeflechte als äußere
Begrenzungen. Im mittleren Bereich des Thallus werden die Grünalgen von häufig
deutlich verkürzten, gelegentlich sogar pseudoparenchymatischen Hyphen einge-
schlossen.

Im Gegensatz zu den oben behandelten Sippen rm Dictyonema und Mwlti-
clar.,ula ist der Ompbalina-Komplex derartig einheitlich, daß die Schwierigkeiten
in der Artumgrenzung liegen. Darauf kann in diesem Zusammenhang jedoch nicht
eingegangen werden (vgl. hierzu Caln 1936; KünNrn und RolracNrv 1953, L22
bis 133; Fevne 1955, 43-51,; DrNNrs 1.961,75; Porrr und OnrnwrNr<rEn 1964,
70-72; Poxrr 1969, 416-417). Entsprechend problematisch ist allerdings auch
die Gattungsdefinition. So diskutiert SrNcrR (1962, 258-262) die Begrenzung
von Omphalina gegeniber mehr als 2O anderen, weißsporigen Agaricales-Gattun-
ger-r. In Omphalia luteolilacina Favre und Omphalia luteooitellina Pilat et Nannf.
vermutet Srxcsn (1.c.,263) Arten seiner Gattung Humidicutis. Beide Species sind
aber in a11en vergleichbaren mikroskopischen Merkmalen (siehe Gattungsbeschrei-
bung!) mit dem Typ von Omphalina (,4garicus ericetorurn Pers. per Fr.) identisch.

lJnsere Kenntnis über das Zusammenleben von Basidiomyceten und AIgen ist
trotz der intensiven Studien der letzten Jahre noch immer spärlich. Das liegt nicht

^)letzt 
auch daran, daß selbst bei genaueren Untersuchungen der Pilze dem Sub-

strat nur geringe oder meist sogar überhaupt keine Aufmerksamkeit gezollt wird.
Das trifft nicht nur für auffällig gestieke sippen zu; atch die Nichtblätterpilze
werden meist ausschließlich auf die ,,gängigen" Merkmale hin geprüft. Um Liche-
nisierungen festzustellen, wären aber vor a1lem die substratnahen Hyphenschichter.r
einer genaueren Analyse zu unterziehen. ,,Grüne Anllüge" auf Pilzoberflächen
(also z. B. Hymenien und Hutpilze von konsolenförmigen Stereum-Arten IGeus
1967, 240) bzw. Polyporaceen [Torurx 1,937, 161.; 1954, 407, 409)), die in der
Natur immer wieder beobachtet werden können, sind keine Flechten. Es konnte
bis jetzt an diesen Beispielen keine deutliche Verbindung zwischen Pilz und Alge
festgestellt .vi,erden. Auch in dem ,,merkwürdigen Fall von Zusamrnenleben von
Pilz und Alge", das Kour (1909, 427-ßq von einer Russwla und der peuro-
coccaceengattung Raphidium (die Alge bewuchs in ,,Reinkulturen" die Flurunrer-
seite, also die Lamellenschicht des Pilzes) beschrieb, kann keine Lichenisierung
.rU::"t werden. über mikroskopische Befunde wurde nichts berichtet.
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Vielmehr ist bei mikroskopischen Untersuchungen auf Algeneinschlüsse zu
achten, die sich - zumindest in gewisser Veise - morphologisch definieren lassen.

Zwei verschiedene Beispiele mögen die Problematik dieser Pilz-Algen-Vergeseli-
schaftungen etwas näher beieuchten.

14. Sistotrema Fries, 1821

In eir.rer Chlorella-Kultur des Institutes für chemische Pflanzenphysiologie
der Universität Tübingen zeigte sich 1965 ein weißer Überzug, der aus stark sporu-
lierender Sistorrema brinkmannii (Bres.) J. Erikss. bestand (Alrb. 14). Die basalen

Hyphen bildeten charakteristische Kr.räuel von offensichtlich Botrydina-ähnlichenr
Bau. Die Algen kamen aber in diesen Gehäusen nicht, wie das fir Botrydina sonst

typisch ist, zu üppiger Entwicklung; vielmehr t'urden sie vom Pilz. zerstört.
Chloroplastenführende Algen konnten in den Hyphenknäueln nicht gefunden

werden. Die Untersuchung mehrerer Proben r.on ,,natürlichen" Standorten ergab
keir.re weiteren Hinweise. Völ1ig algenfreie Fruchtkörper dürften selten sein. Bei
gerleinsamen Vorkommen von Pilz und Grünalgen konnte aber niemals die oben
beschriebene Knäuelbildung oder eine andere Hvphendifferenzierung, die auf eine

Beziehung zu den Algen hätte schließen lassen können, gefunden werden.

15. Odontia Fries, 1835

Das Vorkommen von Coccomyxa gLaronensis Jaag in der Trama von Odon-
tia bicolor (41b. et Schw.) Que1. wurde von Pcrrr urrd Jiirrcu (1969. 4A1,-4A4)
ausführlich beschrieben. Die strbstratnahen Hyphen der neuerdings von PARuasro
(1968, 97) zur eigenen Gattung (Resinicium) erhobenen Art sind unregelmäßig
und dicht miteinander verflochten (Abb. 15). Zwischen diesen Hyphen finden sich

häufig die Coccomyxa-Grünalgen. lWelche Beziehungen zwischen Pilz und Algen
bestehen, ist vorläufig schwer zu beurteilen, zumal keine morphologischen Diffe-
renzierungen an der.r Hyphen festgestellt werden können. Von Nosrps (1953,748
bis 749) wurde experimentell gezeigt, daß Odontia bicolor ein starker Holz-
zerstörer ist und daß lebende Nadelholzbäume über ihre tüTurzeln infiziert wer-
den. Inwieweit die Art zusätzlich auf Algen ,,angewiesen" ist oder ob sie nur
fakukativ mit ihnen zusammen lebt, ist vorläufig unklar.

16. Herpothallon Tobler, 1937

Eine der auffälligsten Flechten des tropiscl.ren bis subtropischcn Amerika (z.ur

Verbreitung vg1. Tou.tslrLr 1954,326) ist das bisher nur steril bekannte Herpo'
thallon sanguinewm (Swans.) Tobler. Der Thallus (Abb. 16a, b) besteht aus einem

lockeren Geflecht englumiger und häufig stark inkrustierter Hyphen. I)ie von
TonrrR (1,937a,446;1937b,162) beobachteten Schnallen konnten von FortrtANN
und Huxrcr (1968, 4) nicht nachgewiesen werden; daß ,,Querwandanlagen"
durchgehend fehlen (For-luanu und HuNrcr, l. c.), kann allerdings nicht be-

stätigt werden. Die Hyphen sind in unregelmäßigen Abständen einfach sePtiert.
Im oberen Drittel des Thallus treten gehäuf r.Trentepohlia-Algen auf ; lappige und
unregelmäßig verzweigte Hyphenenden umwinden sie. Die Oberfläche des Thal-
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Abb. 14. sistotremd brinlemannii (B_res.) I. Erikss. auf einer ChLorelLa-Kultur ge...
rropisdr negativ wachsend; Querschnitt durdr den gcsamren Fruchtkörper: b"asal

Hyphenknäucl und C hlorel la- Älgcn.
Abb. 15. Odontia bicoLor (Alb. E< Schw.) QuöI. Querschnitt durch den gesamten Frucht-
körpcr (Algen_ puntticrt zwischcn den dicht verflochtenen ,,Substraihyphen") (BFO
12062; Dcutschland: Bayern, Schwabcn, Bergheim südwestlich Augsburr,-550 rn,3.6.

1 968).
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Abb. 16. Cbiodecton sanguineum (Swans.) §üainio. Quersdrnitt durch den gesamten
Thallus. r) Thrllus mit Algen:chicht; b) Thallusauswudrs (tsFO 15 974 b; Venezuela:

Anden, Edo. Merida, Merida, 1800 m, 24. 5. 1969).

lus wird häufig durch sehr typische, köpfchenartige Hyphenbüschel (Abb. t6b)
aufgegliedert. Die intensiv rote Färbung dieser Lagerauswüchse ist offenbar in
Hypheninkrustationen lokalisiert. Der Bauplan der Fledrte wurde rron Torun
(1. c.) als atypisch für Ascolichenen bezeichnet und damit als weiterer, indirekter
Beweis für ihre Basidiomycetennatur erachtet, Unter den Basidiomyceten ist
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allerdings bis jetzt ein vergleichbarer Hyphenkontext nicht bekannr gev/orden.
§(ohl aber konnten ebenfalls ForrlraNN und HuwEcr (1968,4) im vergleich mit
mehreren Arten der Gattung chiodecton auch bei Herpothallon typischen chio-
dectonaceenbau und chiodectonaceenalgen nachweisen. Es ist demnach sinnvoll,
die Sippe wieder als Cbiodecton sanguineum (Swans.) \üainio zu benennen.

Die morphologischen Daten wurde' durch chemische Befunde ergänzt. Die
von currrnsoN (1966, 315) in Herpothallon nachgewiesene confluentinsäure
war zuvor nur aus einigen Lecideaceen (ForrrraaNN und HuNrcr 1968, 3) be-
kannt. Die Autoren konnten diesen Inhaltsstoff nun auch noch in der chiodecto-
nacee Enterograpba crassa (DC.) Fee entdecken. um die Befunde besser für ver-
gleichende Zwecke verwenden zu können, müßten zunächst jedoch die bekannter.r
Basidiolichenen auf diesen Inhaltsstoff hin überprüft werden.

Nomenklatur

Athelia, Multiclartula und Omphalina umf assen neben Arren, die mit Algen
vergesellschaftet sind, auch Sippen, die offenbar keine Beziehungen zu Algen
haben. Dem Lichenisierungsprodukt Thallus kann im Einzelfall kein weiteres
Differenzierungsmerkmal des Pilzes zugeordnet werden. Zudem scheint ein und
derselbe Pilz (vgl. Athelia, Clavaria, Leyidostroma) mit verschiedenen Algen
unterschiedliche Thallustypen erzeugen zu können. Dernnach können Gattungs-
grenzen nicht ausschließlich nach Lichenisierungsgrad oder -typ festgelegt werden.
Entsprechend läßt sich auch bei Ascolichenen argumentieren (AHrNEn 1950, 809
am Beispiel von Buellia und Karschia). Nach R. SamrrssoN (1950, 809) handelt
es sich aus taxonomischer Sicht um lichenisierte Pilze, nicht um Flechten (,,The
concept of lichen is a bioloeical one"). Der ,,Internationale Code der botanischerl
Nome.klatur" entspricht dieser Ansicht in Artikel 13d: ,,Den Flechten gegebene
Namen sollen nomenklatorisch auf ihre Pilzkomponenten bezogen werden.. (Lex-
Jou§r et al. 1966). Marlcr (1953, 276) empfiehlt dagegen, Alge, pilz und ihr
Produkt Flechte eigens zu benennen. MÄconrnau und \(rNrr.rn (1962, 15) schlie-
ßer.r sich dieser Meinung ar.r.

Diskussion

Die Gruppe der ,,Basidiolichenen" ist in mehrfacher Hinsicht hererogen.
Die mit Algen zusammenlebenden Pilze gehören verschiedenen, offensichtlich

deutlich getrennren Formenkreisen an. Innerhalb dieser sippen ist eine Gattungs-
gliederung sehr schwer.

Die Arten r.nit corticioiden Fruchtkörpern erweisen sich nach morphologi-
schen Merkn.ralen als außerordentlich ähnlich. Ob (mit Merkmalssummen) eine
Trennung von Atbelia ,tnd Dictl,ssema möglich isr, werden r.rur umfangreiche
Artanalysen, die sich 'or allem auf ,,nichtlichenisierre" Corticiaceen beziehen,
entscheiden lassen. Es ist wahrscheinlich, daß unter cla'arioiden Pilzen morpholo-
gisch-anatomisch ähnliche Sippen vorkommen.

Ein zweiter Sippenkomplex wird durch clavarioide Pilze r.nit Urnenbasidien
charakterisiert. In welchern Aus,Taß dieser Basidientyp variierer-r kann, ist bislang
nicht genau untersucht. Die schwankende Sterigmenzahl der Basidien läßt sich
anscheinend auf Degeneration von Mitosekernen zurückführen; worin der Grund
hierfür liegt, ist unbekannt.
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Schließlich finden sich unter agaricoiden Pilzen sehr einheitliche Sippen,

deren n.rorphologische Differer.rzierung in hohem Maße übereinstimmt. Die mikro-
skopischen Merkmale zeigen eine verblüffende Ähnlichkeit mit denen der Atbelia-
Dictyonema-Gruppe. Daraus eine ,,Verwandtschaft" zu konstruieren wäre mehr

als voreilig.
Auch die Algenpartner gehören sehr verschiedenen Taxa an. IJnter den Blau-

algen dürfte vor allem Scytonema mit Basidiomyceten Flechten bilden. Grün-
a1[en werden hauptsächlich durch Coccomyxa reprasentiert. ,,Protococcus" wird
(im Beispiel von Athelia) vom Pilz Parasitiert.

Das Verbindungsprodukt von Pilz und Alge, der Thallus, kann sehr unter-

schiedlich aufgebaui s.in. vodur.h die Differenzierur.rgen des Lagers bewirkt
werden, ist uollig unklar. zunächst umwinder.r die Hyphen die Algen unregel-

nräßig. In älteren Stadien bilden sich dann deutlich pseudoptrrenchymartige Hy-
phenjeflechte aus. Dabei können einzelne Algen oder Aigengruppen als Einheitefl

vorn Pilz ummantelt werden. Treten n-rehrere dieser Algengruppen zusammen, so

kann ein nTakroskopisch ausgeprägter Thallus entstehen (Dictyonema, Rhipido'
nema, Cora, Botryd.ina, Coiiiciuml. Lepidostroma weicht von diesem Schema

erheblich ab.
Die zelldifferenzierungen bein.r Kontakt (Absorptionsorgane) Pilz-Alge

liegen an der Grenze lichtoptisch exakt feststellbarer Merkmale. Mit Sicherheit

lasien sich Hyphenhüllen, Appressorien und Haustorien (im weiten Sinne) unter-

scheiden.

Zusammenfassung

1. Die bisher beschriebenen Basidiolichenengattungen (n.rit Ausr.rahne von'\X/ai-
niocora Tomaselli) werden durch Analysen ihrer Typr,rsarten dargestellt'

2. Durch Vergleich morphologischer Merkmale könr.ren drei relativ einheitliche

Sippen unterschieden werden :

a) Athelia-Di.ctyonema; Pilze: corticioid bis (?) clavarioid, nrorphologisch
einheitlich; Algen: Scytonema,,,Protococcus", Coccomyxa?; Absorp-

tionsorgane : Flaustorien, Hüllhyphen ; Thallustypen : Laudat ea, Dicty o'
nema, Rhipidonema, Cora, B otry dina?.

b) Multicla"-ula; Pilze clavarioid, morphologisch t einheitlich; Algeu:

Coccomyxal Absorptionsorgane: Appressorien, Hüllhyphenl Thallus-
ty pen : B otry dina, Le Pid o s tr oma.

c) Ornphalina; Pilze agaricoid, morphologisch sehr einheitlich; Algenr
C o c c omy xa ; Absorptionsorgane : Hüllhyphen ; Thallustypen : B otr y dina'
Coriscium.

3. H erpothallon besitzt keine Basidiornycetenmerkmale.

4. Auf fakultative Lichenisierungen wird hingewiesen.
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